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Im Namen Allahs, des Erbarmers, des Barmherzigen  
 

 
Vorwort 
 
Mit dem Ableben Imam Chomeinis am 3. Juni 
1989 hat die Welt einen großartigen 
Revolutionär und ein wunderbares Oberhaupt 
verloren, welcher die Muslime aufgeweckt, den 
Islam wiederbelebt und ihn wieder zu seiner 
reinen Erhabenheit erhoben hat. Das gelang ihm 
mit der Gnade Gottes durch sein ehrenwertes 
und würdevolles Leben, welches dem Vorbild 
des Propheten des Islam, Muhammad – der 
Friede sei mit ihm und den Reinen seiner 
Nachkommenschaft – folgte. Imam Chomeini – möge seine Seele 
geheiligt sein – ist ein leuchtendes Licht in der Geschichte des Is-
lams, das auch Jahre nach seinem Ableben weiterhin scheint. Milli-
onen kamen in Scharen zu seiner Beerdigung; weitere Millionen 
haben sich versammelt, um an den Trauerzeremonien weltweit teil-
zunehmen und es wurden Trauerzüge in der ganzen Welt abgehalten, 
um ihm Anerkennung zu zollen. 
 
Viel wurde über Imam Chomeini als politisches und einiges als spiri-
tuelles Vorbild und Oberhaupt der Islamischen Revolution geschrie-
ben. Das Ziel dieses Buches besteht darin, dem Leser einen Einblick 
in das Privatleben Imam Chomeinis zu ermöglichen, über das viel zu 
wenig bekannt ist. 
 
Er war auch im Privaten ein perfektes Vorbild eines vollkommenen 
Muslims in jedem Aspekt des Lebens seiner Zeit. Gewiss war dies 
ein Mann, der in allen Ebenen der Gesellschaft und in allen sozialen 
Milieus einwirkte, und er setzte sich besonders für die unterdrückten 
Menschen in aller Welt, insbesondere in Südafrika, Irak und Palästi-
na ein. Die Basis dafür war aber seine Selbsterziehung, die in seinem 
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Privatleben deutlich wird, eine Selbsterziehung, zu der er alle Mus-
lime aufmunterte1. 
Die deutsche Übersetzung beinhaltet auch einige Geschichten, die 
im persischen Original und der englischen Übersetzung nicht vor-
handen sind. Jene Geschichten sind explizit gekennzeichnet. Am 
Ende einer jeden Erzählung steht die Quelle bzw. die namentliche 
Angabe der Person, von dem die Geschichte stammt. 
 
Die Veröffentlichung dieses Buches ist mit der Hoffnung verknüpft, 
dass die Zusammenstellung, so Gott will, eine großartige Quelle der 
Inspiration und von Nutzen für Leser aller Glaubensbekenntnisse 
und Herkünfte sein möge. 
 
Die Übersetzung ins Deutsche erfolgte von Maher El-Ali und Ibra-
him Sadik aus dem Englischen Titel “Rays of the Sun: 83 Stories 

from the Life of Imam Khomeini (r.)“, welcher durch die ”Foundati-

on of the Representation of the Office of Spiritual Leadership in 

Universities” in 2006 in Teheran veröffentlicht wurde. 
 
 

 
 

                                                      
1 Imam Sayyid Ruhullah Chomeini, Dschihad-un-Nafs – Die Anstrengung der Seele, 
Auszug aus der Erläuterung zu vierzig Überlieferungen, m-haditec, Bremen 2007, 
ISBN 978-3-939416-12-8 
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Der Imam und der Alltag  
 
 

 
 

Beachtung der Rechte der Frau 

 
Der Imam hat mir immer stets den besseren Platz im Zimmer ange-
boten. Er hat nicht angefangen zu essen, bevor ich nicht zum Ess-
tisch gekommen bin. Er hat den Kindern auch immer gesagt: „Wartet 

bis Chanum
1
 kommt.“ Er hat mich sehr respektiert und hat nicht 

einmal gewollt, dass ich im Haus arbeite. Er hat mir immer gesagt: 
„Fege nicht.“ Wenn ich die Kleidung der Kinder im Becken wa-
schen wollte, kam er und sagte: „Steh auf, du solltest nicht wa-

schen.“ 

 
Im Ganzen muss ich sagen, dass der Imam das Fegen, Waschen des 
Geschirrs und sogar das Waschen der Kleidung der Kinder als seine 
Verpflichtung angesehen hat. Wenn ich das bei Bedarf gemacht ha-
be, so hat ihn dies erschüttert, da er das als eine Art Ungerechtigkeit 
im Umgang mit mir empfand. Selbst wenn ich das Zimmer betrat, 
hat er niemals gesagt: „Schließe die Tür hinter dir.“, sondern er 
wartete, bis ich mich hinsetzte, und ist dann selbst aufgestanden und 
hat die Tür geschlossen. 
 

Die Ehefrau des Imams 

                                                      
1 In dem Sinn wie “geehrte Frau“ 
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60 Jahre Zusammenleben und keine Bitte um ein 
Glas Wasser 

 
Der Imam hatte außerordentlichen Respekt gegenüber seiner Ehe-
frau. Zum Beispiel lüge ich nicht, wenn ich sage, dass in einer Zeit 
von 60 Jahren Zusammenleben, er nicht einmal nach Essen gegriffen 
hat (auf dem Esstisch), bevor seine Frau da war, noch hatte er die 
kleinsten Erwartungen von ihr. Ich kann sogar sagen, dass in einer 
Zeit von 60 Jahren Zusammenleben, er niemals auch nur um ein 
Glas Wasser gebeten hat, er ist immer selbst aufgestanden. Wenn er 
in solch einer Lage war, dass er nicht aufstehen konnte, fragte er 
höflich: „Ist das Wasser nicht hier?“, er sagte nie: „Steh auf und 

bring mir ein Glas Wasser.“ 

 
Er ging nicht nur mit seiner Frau so um, sondern auch mit allen von 
uns, die seine Töchter waren. Wann auch immer er ein Glas Wasser 
wollte, so würden wir sofort aufspringen, um es ihm zu holen, aber 
er wollte nie, dass wir es ihm bringen, und ihm das Glas Wasser in 
die Hand geben. 
 
Während der letzten schweren Tagen seines Lebens hat er immer, 
wenn er seine Augen öffnete, und sprechen konnte, gefragt: „Wie 

geht es Chanum?“ Wir antworteten: „Es geht ihr gut. Sollen wir ihr 

sagen, sie soll zu dir kommen?“ Er antwortete dann: „Nein, sie hat 

Rückenschmerzen. Lasst sie sich ausruhen.“ 

 
Siddiqa Mustafawi (Tochter des Imams) 
 

Glücklich bin ich, dass ich so eine Frau habe 

 
Der Imam hat sehr an seiner Frau gehangen und hatte großen Re-
spekt vor ihr, so sehr, dass er seine Frau auf die eine Seite (neben 
sich) setzte und seine Kinder auf die andere. 
 
Ich erinnere mich, dass die Frau des Imams einmal auf einer Reise 
war, und der Imam sie sehr vermisst hat. Wenn er die Stirn runzelte, 


